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»Eine neue 
Vorstellungswelt 
herzustellen …«

Aufsätze zu Jean Paul

Anette HornJean Pauls Ästhetik zeigt viele Verbindungen zu der englischen Philo-
sophie des 18. Jahrhunderts, besonders zur Assoziationspsychologie, 
und nimmt die Ästhetik eines phantastischen Realismus teilweise 
vorweg. Aus dem assoziativen Schreiben entsteht ein Widerspruch 
zwischen Empirie und Phantasie, der eine produktive Spannung 
zwischen Bezeichnendem und Bezeichneten herstellen kann. Jean 
Paul hält allerdings die großen philosophischen Systeme für Erfindun-
gen eines Augenblicks und betont, dass sie aus dem Interesse ihrer 
Begründer hervorgegangen sind. Dagegen betont er ein Nomaden-
denken als ein anti-systematishes Wissensmodell und versucht also 
in Metaphern zu denken und unerwartete Verknüpfungen zwischen 
den entlegensten Wissensgebieten herzustellen.
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